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Uiber die 



Aechtheit der Kriftalle, 



Kön. Sache £deIf!eininfpekcorj Lehrer der Mine- 
ralogie an der akademifchen BergfchMle, und 
Adminiftratüi- der alviulcmifchen Mincralien- 
niederlage zu Freibeig; korrefpondiren- 
' dem Mirglxede der inineralogifchen 



von 




Gefelichaft zu Jena* ' 




Freiberg, 



bei Cruz und Gerlach. 
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Sr. Wohlgeborcu 



dem 



Herrn Bergkominisiionrache 
Johan Karl Freiesleben 



hochachtiaigsvol zugeeignet; 



r 



■ 
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WiOlilgebQfeiii mich jedei^ Zeit 
j^fp. glüklich gemacht haben,i hat 
^fchon längft-das reinfte Gefühl 
des^ Daiikeis in mir belebt. Mic 
demfelben Wohlwollen mögen 
Sie diefe kleine Schrift aufnch- ■ 

4 

men,. welcher ich IhxGU Na- 

men yorzufexzien wagte. 



Wt au£ricbtiger Verehrung 
ond i¥anner Liebe empfehle tich 



ihnen 



> 

Ew. WohlgeboieA 



Freiberg, 
«in «9. Mlrk 
1815. 




fflnt sehorfarnfttr 

AuguA Breitliäupt^ 
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Vorrede. 



tVIIc mineralogifche Schulen haben ilch 
in neuerer Z>eit beeifert: die Natur der 
krifiallifirten Mineralkörper^ ins Licht 
2a fteilen. Dem ungeachtet blieben hin 
und wieder Zweifel über die Acchthcit 
einiger Kriflalformen } fo wie nicht min- ' 
der einige fogenannte Afterkriftalie für 
prmiitive oder Uchte gehalten wurden» 

yiberhaupt abi^r pailen gevisfe regel- 
mäüge GeÜalten weder dem Begriffe und 
den Kritefiesi der vefentlichen noch de- 
nen der pfeudomorphirchenKriftalle an« 
und dies mag die H?iupturf^iche von 
nieLreu falfchenUrtheilen über die wah-, 
re Natur einiger Mineralfubflanzen lund 
deren (^Aalten ge vefen feyn* 

* 
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iaige neue Beobaclitungea führtea 
nüch zu dea wahren Kriterien der KrU 
{Ulverfahiedeaheuen in Hindciit ihrer 
Entilehungsart, und bewogen mich nicht 
nur äcf^e (oder wefmtiichej und ^ßer- 
(oder j^etidomorj)hij}he)j foudera auAi 
ptetamorphißlie . KrißalU za unterfcbei- 
4en^ — Die Annahme dicfer drei Ver- 
fchiedenheiten zu rechtfertigen« iü der 
eriie Zmk dieier Schrift^ in welcher ich 
auch die ^iterarifchen Arbeiten des weit 
fehenden ^S/^^/ii^^ fo T^iedie des alge^ 
mein verehrten jffaw^ benuzt h^be. 

Freiberg, im Monat März 1 8 15. 

1 

Auguft Breithaupt« 
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: Üiber die' 

\Aechtheit der KriftaHe. 



IJnfcr unfterblicher RejGonnatar dcrMi» 

^eräiogie ^n^fr war./l(jr€r£lev der auf 
die Exincn^ gewisfer Aftcikdfklle auf* 
' merkfam machte* Mit ihm unterfchei* 
dct.nua faft das ganze mineralogirche 
Publikum die KriAaiie der Mineralkör- 
per nach ilirer W^ßßntHchkifit (jiechtlmtj 
in 

' ' ly^wef entliehe und in * ' • 

9 

2) JfterkrißalU, 

i) Diß wefenttichin find dUjenu 
gen, welche durcH eine wahre Krißallifa- 
zion, d.h. durch em heßimter/ den Än^ 
-ziekmgsgefezzen der Mas je folgjames Jbii^ * 
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cinanderfezzen der KnßoHifazionsblätcheii 
entßandm ßnd. Diele Kriikile find bei 
' vcu^m die gewohniichllcat 

t) Die After kr iß alle hwgQgea 
ßnd diejenigen, welche ihre regehiuißge 

Form von ßhon früher da geweßneu ( we^ 
fentlichenj Krißallm eiutr ganz andeni 

Subßanz erhalten habea^ Dies hat auf 

doppelte Weife Stat gi^fanden; 

a) iadem €idi die neuere Sub« 
(lajiz in die voa anderen Krifiallca 
Binterlasienen regeimäGgen Eindrufc« 
Ke hineingelegt ond dieselben ganz ' 
oder zumTheil ausgefuilet hat. Dif 
ältere Subßanz mus also hier vpr J3iU 
dnng dir neueret^ perfchwinden. 

b) We4ß eine neue SubHanz (Ich 
Über vorhandene Kriflalle als kruften* 
artiger Uiberzug bildet« ynd fo di« 
Geftalt derfeiben annimmt. JBw 
V^rfelm^ndet die Mien Subßanz mitwen 
ä^r gar nicht, 9der erß mcä Bildung 
der Mmrm^ 

V 
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Für diefe beiden VerfchiedeoBcitea 
bat man, fo wie f&f vefentiiche und 

Afcerkdüalie überhaupt, Xriterim auf- 
geflelr. Die If^emer^ [chcn Kriterien 
finden (ich recht gut in der Hoifmann'-. 
fcbeu Miiieraiogis (ß«,l« S« 115. u. f.) 
angegeben. Ich verde fpäterhin auf 
die Kriterien der Kriflalle (ieztere nach 
ihrer Aechtheit^ betrachtet) zuriikkom- 

men^ undüe vergleichend «ufft^Uen. 

Nach einigen Beobachtungen glßu» 
he ich nun berechtiget zu feyn ; noch 
wine dritte Klasfe von Kriflallen anzu* 
nehmen, wenn ich diefe nach dem hier 
zu behandelnden Vcrhäitnisfe genau ex« 
anitnire. Ich vii diefe neue Klasfe 
eindweiien die verwundelten oder 
metamorphijchen Kr tß alle neu- 
nen* (Diefe Benennuqg ift nur ai^Ma- 
^eti^ nitht auf Fonn zaSeziehen«)^6Qi* 
che Kridalie laufen ilch weder d^inBe» 
griffe der weieotiichen, noch dem der 
fiteru unteroi:dnen, fie üehen vielmehr 
zwifchea beiden inne. Eben fo find 
auch ihr^ Kiiterten von denen der bei« 
den übrigen Kl^sfen fehr verfchied^Pt 
vie w>r dies bald zeigen verdeot 
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' Diefe rnttamorpkifch^n Krißcll^ 
zeigen ßch ab fokhe, bei denen Masfe und 
-Famn gebtißbm Jkid^ uidesn ßch äit Ma^ 
^ri^ (durch mächtige chemil che Einwir- 
kung?) virSttdert hat. 

Alfo vertrat nicht eine gauz jicue 
Subßanz die Stelle eiuer. andern. . Die 
Masfe bliebe nür die Materie wurde ver« 
ändert^ unbefcbadet der Fora.. . . 

• 

Beilpiele der Art haben wir: dichte» 
Brauneißnfiein :der, primttivv • tesfeUarer 
iciiwefeikies war^, Grüner de v.om Aun 
git, Steinmark 'und 'Porzellanerde vom 
^eidfpath etc. etc. UiherhaupC aber go* 
hören fie woLzu den feltepen Erfghei-» 
iidngettimMmeralreiche. ' 

• •« • • J 

^it nehmen alfo nach der jtecht^ 
heit der Krißatte folgende drcy w:er(;;nfef 
liclie Verfchiedeaheiten an: - 

l) tf^Ä/^ (oder wefentliche), * " ' 

ii).mtnmorfflüfckep ^ * 

3) pfeudomorphäßche o^Ltt AfterkrßaU 
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. JDiefe kann , man wcit^ db^ 

-fw ^jlk hrußirte, ^eid:tc.ild^j^nn;itfeX^ 
, ^ , . tar an die beloiidere-UusfeteGer 
flalt : mit Eifidrükkm ziiicli^its^ 

Wir wollen nun dia gegdfeF|||i jg^i:^ 
fpiele der inetamoi phofirtcü KriÜalie nä- 



'Die plastifche Tendenz des dich-^ 
tm Brawuifenß^ns, weiche dicht und * | 
ganz unkriftallinifch i(t, erlaubtes nicht, 
die tesfeliaren Kriftalle, wie Würfel, 
Dodekaeder etc. iur ächte Formen die- 

* 

fcr Subflaiiz zu nehmen, wie es noch 
Von mefiren Mineralogen geschiehet 
Die kriftallinifchte Art des fogenanten 
Bräuneirenßein« (den Brauneifenglim« 



«) Die plastifche Tendenz ift ein fchr 
-i «lywhti^es Verhältnis der. Minetalkörper» wd- 
I ches eigentlich allein fchon hinreiche, ächte 
Krffta^ von metamorphJfcheff zu unterfchel'^ 
den. Meine Unterl'uc Hungen darüber Werde 
ich, fubald wie möglich, auch öff^ntli^h iriir- 
theilen. 
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mer oder RuUagjüfdmer^ auch Fyroil« 

derit und Göthit genaat, ausgefchlos- 
fen) ift unbezureilielt der braune Oias* 
köpf oder fafrige Brauneifenfleiu, und 
et hat nui* eine zarrfafrige Textur^ ver- 
bunden mit ßalaktrtifchcn äusferen Ge« 
Aalten erreichen können. • Dafs aber je- 
ne tcsfeilaren Kridalle vom gemeinea 
Schwefelkiefe ilck herlchreiben^ dafür 
fDrcc4|tt#* 

I ) die ^ai£S gteiche Kri AaÜiiazjoQ flttC 

derfeiben Art der geßreifteu Fla« 

eben und der i^^fammenliaufungen^ 

• 

d) Die häufig im Innern jener Kri- 
Aaiie gefundenen Kerne von ge« 
meinem Schwefelkies^ 'welche zu-' 
^»'eilen fo pravalent {ladt daiis 
dann nur eine fclj wache Umände- 
rung iri , dichten ßrauneifenftein^ 
nach der äusler^xx Obexildciie zu,' 
zu bemerken ifl. 

• — - • * 

' ' Häuiig find' folche Kerne klein und 
nicht feiten ift alle Spur von Schwefel« 
kies verloren; ja in einigen räilea fiud 
die KriÜalie inomi hol» und mit EiTen« 
oker belegt» — Mau kuutc von ^er- 
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giaiehen mnkvurdigeii Kfißallea nach 
der Prävaleuz des Schwefeikief^s oder 
des dichten Braaneirenfteins eine Reibe 
Aitfneileo^' die mir dem^eigcntlichea tes-. ^ 
iellarea Schwefelkies anfangen^ und 
mit den ausgehöleten Btauneifeiiftein« 
kriflalien üch endigea wurde. Deamei-. 
Aen Kriftallen lieht man es, wenn fie 
nämlich unbeickädigt ünd, .nicht an, 
(uud man kan es ihnen nicht anßheni) 
ob im Innern mehr Schwefelkies oder 
mehr BrauneifenAein enthalten ifi Selbll 
das Auffinden des fpezififchenOewichts 
enticheidet hierbei iüchts» : * : ' 

%) Dm gleich» geognöflifehe Ver* 
halten. 

« 

* Jene holen Kri^lalle^ deren fumcrs 

Wände fogai mit Eifenoker belegt find, 
fprechen es i^r deutlich aus;* dafs fie 
* nicht ächte Krillalle leyn können. Die« 
fer Annahme Aimmen auch andere Kri* 
terien zu» Indem ich e^ mm nicht wa« 
gen will, zu entwikkeln: wie gemeiner 
Schwefelkies (gefcbAvef^kes Eifenoxy« 
du!) in dichten Brauneifenüein (ge^wäs« 
ferces Eifenoxyd) unbcTchadet der Form 
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metamorpliofirt .werden Miiiic^ 
iikrzQ gOBorisifi gedaue und .wied«riiolte 
Beobacktoagiea gaböi:exi, die .uu^ zur 
Zeit entgehea; gkaW iah d^ch eine 
Hypothefe gdbea zu. koaaoofl wdiche 
die Eatilcauiig kaer kreu Rättixu^ akiü* 

Wenn diefe tes feiiareaSchwefUkies-. 
lviiklJij6 2iimTliai.n<^r^ uodawflirvoa 
aiifen nachiaucu iu HrauneifeiiO^in yer« 
^irandelt^aren, fo konte der FaU ein- 

Verhältnisfe und Umflände didk Meta^, 
morphofe aufgehoben wurde und dafifir 
einCwneiMt ointrcit:, x^i))iic{l jdie d.es noch 
übrigen innen fizzeaden-Sch.wi^&ikicfes 
in fcbwefelgefäuretes Eifen^ d. L die ge- 
meine Verwitterung dei ScJlWiefelkiefes. * 
Die Säure «og fleh alsdänn aus den Kri* 
tiaiien herauf^ mid ixe^ f inea Tjb^U des 
Eifens ais Brauxieifejiioker zuriii^. .Wirk* 
lichilnd dii« Partieen der Schvrafeikies«- 
keriie gmau fo geforoK ai^ die ieerea 
Räume. Dafs die. crflc Uiii Wandlung. 

keuie gemeine Vi^r Witterung feyji koo« . 

i^ucktet zugleich ein« 

• • ^ Sejin- . 



Sehnlich^ wünfche i^' aber voa 
Chemikern. Belehrung: über die Mög- 
lichkeit, Art und über die Bedingungen' 
einer Umwandlung aus gefchwefelteut 
Eifenoxydul in gewäsfertes Eifeaoxyxl^ 
^oi zu merken, oitine die Form zu äu« 
dcrn. 

Die -Kriflalie des - Brau aeifenfteins^. ^ 
von denen ich hier fprach, finden ^ch 
am*4^usgezeichnetiien in den Berefofk'i ^ 
fchen Goldgrubeu ia Sihirmv^y Sie . 
follen Gold halten und führen/ Auch 
bei Minden an der JVeßr^ zu Saska im 
jBannate und am orgebirge der guten 
iiü/}iu»|gkonunendeigieu:henvon Sehr 
\\ilkommcne Nachrichten hiervon gibt 

uns Herr Frofe^for Ulimann 

. Auf den kleinen infein um Helgo- 
ünfy kommet ebeufalLs Schwefelkies vor,- . ' 
der nur ganz fchvvach, vonausfen nach 
innen, zu Brauneifenilein geworden 10. 

♦) Hcrinann's V^erftich einer mineral. Be- 
fchr. dos Ural. Erzgebirges, II. »ig ijj^ 
Neues bergniäm Jouvn. I« 104. 

*♦) Sylhmat. tab. ürbcrficht der mineralogifch- 
dntachtn FotfiUen, 307 310. 

ß 
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Durch inciMn^tcutidlit.ßodriquez " 
Jiabe ich erfahren: dafs.in desfen Vater- 
terlaade, und zwar am Pico Sacro, drei 
Stunden vQn St. Jfago äi Compoßella, im 
4ortigen Grdnite, venn derfcdbe eivas 
dufgelöfet 1(1^ kubifcher firauneifendein« 
und, wenn er noch ganz frifch ifl, ku* 
bifpher Schwefelkies, hin und wieder 
porphirartig eingeÜreut, zu iinden fey. 

In der« fehenswerthen Mineralien* 
famlung des Hrn. Dr. Rohatzfeh zu Frei- 
bmrg befindet iich eine fehr fchöne Ura-^ 
fe von krißalliflrtem dichten Brauncifm-- 
vooL Dirbyfhir§. Die Krtftalle 
lind genau wie die des Kamkufis eben 
daher, nämlich eine eigene Art Von brei- 
ten Oktaedern, die breiten Seiteitäächen 
unter einem fehr flumpfen, und die 
fchmalen unter einem fchärfern Winkel 
auf einander Aehend, und leztere qv^^b ^ 
Sförniig gcbogen#^ Diefe Kriftalle find 
il^ts faarkamförmig 2uiammengehäuft« 
DerBrauneifenftein, weicher diefe Form 
repräfentirt, \S)t fehr ausgezeichnete im 
Bruche mat und, uneben ins Ebene fich 
verlaufend. Einige Kridalle dqsfelbeu 

zeigen, fo wie^ manche Berefofk'iche^ ' 
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kleine kl*e Räume, in dem dordi dett 
Bruch gtüfneten Innern^ und diefe klei- 
ne Fori^n- find ebenfals txiit BraüMifen« 
oker belegt. ^ An einigen KriAall^n bin« 
gegen ift ditfg^ nicht der Fal, und hier 
iieht man noch die Schwe£«ikie$kerne 
deutlich innen fizzen. ^ - * 

Auf ^K:he Weife findet ficb, je* 
doch mtit feltener, yn/iirhichQT dichter 
Rotheifenßeiu wieder zu Berefvfk.^ 

Noch befiz^ der dichte Brmmeifenßein 
metamorphgiirte KriAalle vom Eifm* \ 
fpnthe (Spatheifenßeine).^ Vprkomnisfe 
diefer Art haben uns die Kamhsdqrfer 
und die Salßlder Eifenfteiiigruben in 
Thüringen kennen gelehrt/ Auch au£ 
der Grube, CÄri/?m» bei ^ue unweit 
Schneeberg in Sachßn, uad ft:lbft zu /^'A 
kck in Kdmthm fol etwas Aehnliche«' 
Seat ge^^u^den haben^ 

Allein es find nicht blos anderd 
Glieder des Eifcugefchlcchtcs zu Braun» 
eifenßm umgewandelt worden, wie 
dies die hier angeführten Thatfachea 
beweifen, fondern auch ganz fremdar- 

B 2 
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tige SttbAanzen. > So find mir z. B.^iiii- 

geStükke zu dichtsv^Byaungifefiftem me*« 
tamorphofirter gtmcinerßtralßein zuge- 
kommen) di0 mit diesem alle Kenzei* 
chen gemein liciben^ ausgenommen Far- 
be^ Härte, Schwere, Zufammenhalt 
und einige andere unbi^doiteade' Ken^ 
zeichen« Diefer Brauneifcnftein ift vom ' 
Siralfteiii«^. i^Snden^ uudf vKij9»ia^ zu 
Brßitmbvmik ini fäcliüfciieo Ohererzge* 
birge. T- • ' ' ' / 

, Eine andere fehr merkwürdige Me- 
taitiorphofe, mit Beibehalt der Form, zei- 
geh die Kriüaile der Gmneräe aus Fasfa 
in Tyrol^^. ' Ich habe kürzlich Gele*- 
g^nheit gehabt, eine beträchtliche Suite 
Gebirgsarten aus jener Gegend zu iehen» 
Da wo die niedrigen, an den Enden 
zugefchärfteti achtieitigen Säulen a» Ei* 
fenthon innen liegen, ifl die SubÜanZ 
Aüsgezeichhete Grimerde, — da, wo 

^fie iu jBqfalt innen liegen, eben fo aus- 
gezeiclineter Angit ; . und fo wie, der Ba* 

i falt in jEifenthon, fo verläuft ßch der Au^ 
ßlt in Grünerde. 



^) B r 0 c ch i : Memoria mineralogica ftiUe Val« 
le di f asft« Milario igii« * ^ • 
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Diefes iüteresfante VerhSAltmi f^hit 
tins zugleich auf einige andere* Bemer« 
kuugea.- in diefer poq)hirartigen Bil* 
dang müsfen die Kridalle früher '(te^enig«* 
flens dies ia geringem Grade) entflaiideii 
feyn aJ^ die Hauptmasf^. Ferner, die 
Metamorphofe iu Grüaerde keine ge- 
meine Verwitterung, fondern die fie ein- , 
fchiiesfende Masfe hat den Augit, als 
folchen zerftöret* Aehnliche Verhak- 
iiisfe können den Schwefelkies zu dich- 
tem Brauneifen^lein umgefchaäea haben* 

Betrachten wir die Sp^ßeinkrißaüs \ 
von Wmßedd im Batrmthijchen auf* 
merkfam; fo miisfen wir uns auch hier 
übera^eugcn : dafs üe weder zu den äch- 
ten rwefendicheul noch zu den aftern 
gerechnet. Verden dürfen« 

p 

Der i^^/^^i» (iberhaupt, und diefer 
ins Befondere iü eine SubAanz, die, fo 
wie die Grünerde, nicht kriftallinifch, 
viel weniger wefentlicb kriilallifirt feyn 
Kan. Man darf nur die plastifche Ten- 
' denz von dergleichen Subflanzen erwä- 
gen, undmanüberzeugtiich davon) 
iiehet hier auf einer fchr niedrigen Stufe^ 
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Es fält alfo der Verdacht «kicr primiti- 
ven und gleicbMitigea Entftebung dejer 
jezzigen Materie in ihrer Form weg> gar 
nicht zu .erwähnen, dafs dieSünie des 
Quarzes init dem Rhomboeder des Ei- 
feufpathes oder Kalkfpathes keine Kri- 
' Aalli&s^ionsreihe bilden kan* Auch fin- 
det ßch der Spcklleux fo fehr häufig, ins 
Befondet^ a»f Gängen, dafs die Masie^ 
wenn £ie.«in«i: Achten Kridailifazion fä*« 
big wäre, auch oft kriftaliiilrt erfcheinea 

Hiuste ; und doch Kommet di^es.Fosfii 

kaum anderswo als im Baireuthifchen . 
kriftalliflrt yor, und ge^it ftets unter 
Verbäitnisiln, die den Kriterien dermc* 
«MQOrpbifcbeA lüriftalle entfpr« gben# ^ 

r > 

Es ift ein eben fo fchö^ies als wjli* 
res Naturgefe? : dafs die KrißallifaTmns^ 
verßhiedmluiim einer und derfelben Sub* 
ßanz Rühe od^r Gr uppe bilden, wo die Ver^ 
mndfcbaß (dkr - Glieder unter mmdeif 
durch mtnitteibare Üibergänge mchge* 
liefen werden kan. Diefes -böchft Vich- 
tige Gefez 10 durch unfern« noch nicht 
genug verehrten» ff^emer ?uer(c aufget 
funden Verden« £r bat es bei SubOan^ 
zeu nacbgewjLeien^ WQ man das Auiti»^ 

V. 
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dm desfelbea^ veon auch nicht £ät un- 
möglich, doch wenig ftens für unwahr- 
fcheiolicb hielt ^ Zp B. beim Kalkfpatii, 
Demant etc. etc. — Der fcharffinnige 
Hautf kam zu demfelbcn Gefezze auf ei- 
ganz aoderea Wege, unddieZvei£> 
jejr wurden nun gröstentheils zuoi 
Schweigen gebracht Zvar A^ht es 
ichon g^nz uneifchutterlich da; allein 
dennoch foiten noph mehre Beweife 
dafür aufgefunden werden» Es fcheint 
mir dies möglich, durch Betrachtung 
der plastifchen Tendenz * der Minerali» 
körper, und durch gewtsfe phyfikahXche 
Unterfuchungen« 

So wenig nun jene Spekßeinkrißalle 
jßir ächte genonimen werden dqrfen, 
jeben io wenig haben iie die Charaktere 
•der pfeudomorphirchen. Diefe Kriüal- 
JU Hnd ausfen nicht drufig und innen 
nicht hol^ und dabei fo fcharfkantig 
und regelmäfig glatßächig, dafs der 
«Qryktometer die mathematifchen Ven- 
hältnlsfe als richtige Hude t: aifp.ilnd ile ' 
nicht über andere Formen weg gebildet, 
nicht kniOirte. , Porch Au^fnUung von 
lliAdrukkeA KQnnen fie guch nichc ent- 
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ftanden feyn, weil dirßlbe Spekfimi, der 
die Krißdle, konßituirt, auch genau die 

Masß iß, in der lezkre liegen, und alfo 
C\vie'inaa dies auch deutlich an'dea 
-Stükkeu fiehet) die derbe ufid die krißcd* 
'Ußrte Materie vm g$$nz gleiehzeitiger Ent* 
ßekimg (Metamorphole) ßyn mus^ Auck 
finden (Ich ja Kriftalie, die um und uiu 
kriftailifiit üad ; vie iäsfet üch da eia 
Abdrükkea deakea ? — 

Lange kante ich nicht an eine che* 

xnifche Umwandlung des Qim zes in Spek^ 
ßein glauben; denn der gegenwärtige 
Zuflaud der Chemie kan uns eine foiche 
Metamorphofe nicht erklären. 

' Herr Steffens war, meines Wisfens, 
ider erfle, welcher für diefe Metamorpho-» 
fe Glauben hat* Sehr wahrfagt er: -^^dafr 
die Fitnkzionen der FosfiHenbildnng viel 
hoher liegen^ ais ms die analytißhe Chemie 
zuführen vermag/^ Im Anhange folgen 
<]ie £^i^^mf^chen und Hauy^fchen Bemer- 
kungen über die SpekÜeinkriAalie« 

Wenn wir auch die Art des cbemt* 
fchen und vielleicht elektiocheuiiircheii 
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•?rozcsfes, welcher aus Quarz Spekfleia 
macUte^ noch nicht kenu^n^ und ]cu 

iücht zu erforfcheu Avisfen ; fo bleiben 
uns doeh die Kriterim einer foklien Entß&^ 
hungsartj weiche zu weiteren Unteri^- 
chungen ermunlern« 

Kürzlich erfuhr ich durch meinen. 
Frcfund Herrn Rodriguez : dais ungefähr, 
eine Stunde von Madrid, wo es unge- 
mein viel l^lwi^r^«» gibt, derfelhe (durch 
Verwitterung?) ziemlich hauhg in eine 
Masfe, welche das Mittel Hak zwißhiii 
Spekßein und Steinmark, verwandelt fey. 
Grofe ßiökke diefes Gemeines haben nach 
innen einen Kern von Feuerftein, nach 
jiusfen beikhen üe aus der fpekfteinähu« 
liehen Masfe. Des Qsuzq fol nach den 
Graden der Metamorphofe in einer Art 
von konxentrifch fclialiger Abfonderun^ 
erfcheinen. Diefes Geftein wird mit 
< Kuzzen bei Fayanzfabrikazion zu Ma^ 
drid mit verwendet. Ich habe einige 
Stökke von feaem Fosiile gefehen:. er 
i& von gelblich» und graulichweisfer 
Farbe und unebenem Bruche, kommet 
4ibrigens dem bekaiiten Bairei^ber Spek- 
'ilein ziejinlich nahe« 
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"^Jfeoe Umwandhmg einßs gelbüch- 
gr^^ixmjFsu^ßimfmSpekß^, fphituns 
sufs Neue zu der Auaalime einer cUö- 
intfchea Metafiioq>bore bei den Wuu< 
iledier KridaUen» Wir wisii^n^ 4af$ ge- 
meiner Quarz und Feuerftein» fowol 
oryktognoflifch als diemifch, verwand 
iind^und in gleichem graduellea.W^rthc 
flehen. Feuerßcin hat ungefähr 98 Kie- 
ieierde, der reine gemi^iae 99 bis 1 oo. 
Aber, merkwürdig genug, im Spekfteine 
trie auf einmal eia betrachtliphfii» Talk* 
cjrdegefealt ej^pi,. 

■ 

• Gut yäre es, ourcli BeoItad^ii^B 
2u erfahren: ob die Veräciderung der 
Marode «w^ fmm Male oder nach md 
timh vor fich giag. 

k 

Des Frobleffiatifchen noch vid inekc 
bleibt, wenn wir die rhomboedrifchen 
Kfiflalle des Wuniiedier Spekdeins, als 
ypm Kaikljpatlie., oder BraunfpatJbis upd 
Eifenfpathe ererbt^ aaCehen wolie«, 

-Zvar haben wit bcimrdijcfaieo Br^uneir 

fenHein Kriftalle, die vom geineineo 
^chwefelkiefe und vaäi Eifenipathe ab- 
i^ammenj aUein die^jg^n^itorasbei^^ 
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find von deuen des Brauneifennfins nicht 
fo erftaonend verfchteden, als* die def 
Kaikfpathes (koiiieogeiguff tpo Jidikos} 
von denen des Quarzes (Kiefelerde). 
Gehören jtoe Rhomböeder 4^in Eifen» ' 
fpathe oder Kalklpathe^an^ fo bleibt die 
Erklärung der Metamorphofe fehr im 
Dunkeln; deshalb id aber die MÖg- 
iiclij^eit derfelben nidit zu bezweifein, 
Konten vir tbev jeneKriftalle dem Feid-^ 
fpathe zufchreiben; fo wäre 4er Steii) 
des Anflofes nicht mehi: fo gros; denn 
vQmfildßfßtheiü. w zurGeniige.bek^nt: 
daf$ er durch Zerfezzungin andere Fo$« 
fiiiea übergehet, naineotlich in Pors&iU 
lauerde (dies ifl der geyyöhniiche Fall), 
aber aufsh in Steinmark und in Spef^eijh 

Hprr BXR^ i^aW^^Ä^rhatte die be* 
fond^^^ Güte mii^ &ine niedergefchrie* 
benen nuneraiogiifihen Beobachtungen 
über die Gegend bei und um Wunfiedq^ 
im Baireuthifchen, wo ilch der Spekßein 
üudet, mitzutheilen. Es ergibt fich. dar- 
aus dafir% der SpekHein dem Glimmer« 
fctiieicirgebirga, de^fen wefentljiche Ge« 

meugtheile bekantj^jich Glhriiner und 
Quarz find, zukonunet| und dai$ dieic»^ 
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felbft«um grofcn TheÜe in eine fettige 
Masfe metamorphofirt ift. Es heift ua- 
ter anderen im Manufkripte ; . . • ^ 

.' -^was weiter (von Wunfieacl) 
• nach Göpfer«grün zu fleht ui denFahr- 
''^egen ein iföchft feinkörniger und 
^anz aerfäUener. Glimmerrch.efer zu 
Tage aus. Man flehet diefem glim- 
I'merigea Staube ^ai noch an, dafs er 
ehedem znfammen hing und regelma- 
'Vige Schichtung hatten allein man kaa 
ihn fehr leicht ^wifchen de- tingern 
'.tu einem feifenavügm Schlich zerrei- 
,ben, der ficb sis filber^ei^e Talkerde 
I (erdiger Talk) zeigt, in ^Jelcher xich 
■ jWiT nur einzeln unzerftorte Glmv 
■ merfchupchen, aber «och in ganzen 
;;SeUen v'on # bis . Zoll Gröfe C^^^^ 

"körner Uegen, »^^fil» S^^^^^ / 

Sand, theils als kleine Stukclien m diö- 
'Vem merkwürdigen Staabe." 

,,Unter4kfeu Umfiändm dayf mm 
MCI nun 

\rsgrün nicht ßhr wundern." ■ ; 
h ! '. "^ • " • • 

V ■ 
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,Jiri fchleßßhin .ßiifef^ihirge ünietr 

der Bomierwicfe uad an der Goldböh$' ' 
ül Glimnurfchiefer und Gneisgebirge id^ , 
ein Lager von SpekÜeia und Schnei« 
.deilciu aufgeiöleti"' 



9^ 



, Ja feibü^im Granitgebirge und zwar . 
ganz in der benachbarten Pfalz (zwi* 
fchen Eckcrsreit und Igelsreit) fezt,, 
nuach J^^r/> ein gegen 9 Fus machti« 
„ges thonigcs Sjjckßeiitlager auf, Hec 
nSpekAein iA daielbil laucbgrün und 
,,nut kleinen weisfcn Glimmerblätchen 
,,gemengt, denen man es anflehet, daf» / 
94ie auf dem Wege der Auiii)iung und 
,,ZerÜüiuug fmd»^^ 

• 

* Die SpekOelnkriilailirazion IH jum* 
vieles mannichfacher und zugleich uo*. 
ter fich heterogener geworden^ feitd^mt 
man auch üu Ziullokwerke zu AUeq- 
berg im Erzgebirge hriflalitfirten Spsh^*- 
ftem eatdekt .hat. Dieics ganz neüe 
Vorkommen zeigt eine eiTtaunende Ab* 



♦) Zifareck-> mineralog. BcnicrUiuigcn 
eia«t&eiie nach dem Rieicngcbirzc, i3< 
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welchuDg voa allen, bis jezt bekant ge- 
^xrefenea^ Formea des Spekfleias» Seine 
Knftalle iiad - > • 

*. • • • * » 
ir^^*/^ zijzi niedrige fechsßltige 
Säulen, wie es fckeint gleichmnklich^ 
" c^h einem oder gewöhnlich an jedem En- 
^yde mit vier Flächen {mffeimdzwei 
. unter ßumpfeil WiiMn zu/ammenßo^ 
Jmdjj die auf die Seitenkautm der brei- 
iem Seitenflächm auf^efezt find, ein 
i JVenigfcharf zugefpizt. Stets find 
1 vier diagnal gegenüber ftehcnde Zu- 
. ^ Tpizfliungsflächea gröfer als die .vie^ 
' ,iindcren% ^ ■ 

Iß t > « . • 1 V 

Diefe Krißalle üad auf gemeinem 
Quarz aufgefezt, und von bunt angelau« 
fejktmbitlttngenEifengianze, von Ihabl*- 
fiSrmig ßänglichen abgefonderten Stük- 
ken, überdekt.- Diefe Spekfleinkriftal- 
le üad die fchönflen, die ich. je gefehea 
habe,meifl vonmitlerfiGröJe und klein. 
Dier Spekftein feibü ift ausgezeichnet, 
iiudftarkan den Kanten duichfcheiiicnd. 
Das Innere desfelben zeigt wieder einige 
Merkwrdigkeitea ; denn bei den mei- 
'ftcn fizt innen ein \i eisfes durchficht!- 
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geß Fosfii voa blättriger Texfur^ aus 
welchem der Spekfteiu metamorphofirt 
Diefes Innefitzea verhält idch hier 
gerade fo^ wie das des Schwefelkiefes 
beim kriftalUfirtMi dichten Brftuneifen- 
{lein. Ich war noch nicht fo giük«» 
lieh, die Natur jener blättrigen Subftanz 
genau zu erkennen^ ich mus deshalb ' 
noch ausgezeichnete Stükke davon er- 
warten- Die Kriftallifazion felbft aber 
id mir fo fremd bei einem weisfen fpä» 
tliigen Fosfil, dafs die primitive -Sub- 
ftanz, felbft nach der Meinung anderer^ 
vor der Hand fehr problematifch blei* 
ben mus; ob fie fchpn dem * Schwer- 
Ipathe nicht ganz entgegen fcheint» 
Nirgends aber hat man noch auf der La- 
gerftätte^ wo es .iich faud^, eine ähnii« 
che Subftanz gcfundea# 

Ab^r jene KriAalle zeigen auchklei* 

ne eingefprcngte Partien von Sch^afel- 
kie», welches Verhältnis recht fchön 

nnc der Steffenis^fchen Meinung^ ^,dafs 

bei Jcr BilJiing desSpekfleins Ausfchei- 

. dung metallifcher Subiianz Stat iinde^^^ 

nbeteiiikommet. 

4 k 
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^ Vofl dem WdkthJtm (oder der Walk- 

dem Spekfteine felir nahe 
verw^adeii jFosflle, wisfen wir, dafs er 
2U Rofs^eia« un^ek Freiberg, gkich^ 
förmig aijf dmi Grünßeinfchiefer, eia 
fchiefriges Gemenge aus ,Hornbiende 
und ^feldi{>atli, lugt, und in dmßlbm 
ftiife'imeiß übergehet, fo wie der thoiüge 
upd fette Z^^Üand abjiimt. — — . ^ 



s 



I 
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. • Wir konunen nxxfi zu den Kiiteiiea 
der Kriftalle, welche ich in möglichller 
Schärfe und Volüändigkeic zu gebea 
Verluchte«. * ; 



^ Kriterien der ächten Krlßatle, • 

i) meßnthche Kriturien, d« h; 

ilets exiüiren uiüsfen : 

* I . ■ 

a). Kommen bei einer Subdanz 

Kriftallifazionsvcrfchiedeaheitei)^ vor^ 
; fo bilden diele Reihe oder Gruppe; 

deren Glieder unmitteit^ar in eüian« 
: der übergehen. 

b) Ihre . 
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t b) Uire Fonpen können bei einer 
Subüanz Hets nach den Dekreszeazen^ 

gefezzcn von einer Beftandform (Kern* 
kriftallifazion) deduzirt werden; veil 
alle KriAaile einer Subflauz nur eine 
fieOandform haben« Man weis: dafs 
nicht feiten der Krißai die Beüaad«-» 
form felbfl repräfentirt. ^ 

c) Sie entfpreclien der plasti-^ 
fcben Tendenz derjenigen ReAand« 
flo^e^ bei deren Subßanz iie vorkom^ 
inen. Darum mus auch die Matjerie 
früher als die Foi^ exiiürt haben» 

d) Sie befizzen ftets Glanz, we* 
nigftens einigen« Die«. gilt natürlich 
nur von den KriAalÜäeheii) x&^eichexi 
nicht andere Subßanzen «nhäogen, 

m 

1 

e) IhreSnbftanzen ha^en nie ine- 
tamorphifche Kriftaü^» 

a) Adjektive Kriterien: 

a) Aechte Krißalit haben meid 
glatte Flächen und fcharfeEkken und 
Kanten. 

Q 
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Seltaer fiucHle drußg^ ^ und wenn - 
diefes der Fall ift; fo haben die kleinen 
Kriftalle, welche die drufigc Oberfläche 
bii4en» gewohnlich diefelbe Knikllifa* . 
zion als der KriftaL au deyi llc fich b^- 
finden. Auch hier gibt Ausnah- 
nien> denn manjcennec z. B. Oktaeder 
des Flusfpathes, deren Seitenflächen 
mit Würfeln beiezt ünd, und ipizze 
Braunfpathpyramiden, die aus Rhomboe- 
dern begehen. Ob nun^fchon derglei« 
chen KrilQlalle eigentlich durch Zufam^ 
nienh'aufung (im eageren Sinne) entban- 
den iindj fo hat Äoch nie der Haupt- 
kridal eine den kleinen Kriftallen fre^i« 
de Bedandforai. Bei dergleichen For- 
{nen^trit ein anderes fehr wichtiges Ken- 
zeichen ein^ was nie fehlt, nämlich: 
bei ihnen haben alle die kleinen^ das 
drufige Anfehen bildenden Kl iHalie, elu 
tmd diefelbe Lage, d. fa. ihre Axenliniea' 
find alle pa|:aIieL 

b) «Sie haben fehr häufig kriOaili- 

\ nifche Struktur; darum ift bei ihnen 

' « 

, die blättrig« utid Aralige Tnctur vor- 
. , zügü«h »u Haufe. 



I 
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c) Sie find meiftvoU und Venn 
ile innen hol find ; fo ift das Innere 
drufig, und wieder find in einer Form 
die kleinen Krifialjle alle von gleicher 

'Lage, z, bciiu Bergkiiilaiict Braun« 
ijpathe etc. 

■ 

d) Si^ finden fich fowoi auf al* 
gemeinen, als auf befonderen Lnger* 
ilätteo. 

e) Sie find bei. weitem die ge« 
wöhnlichfien. 



Kriterien der metamorjphifchen 

KrißalUp 

9 

x) If^efent liehe : 

a) DiemetamdiphifchenKiiAalle 

bilden bei den Beifpielen^ die uns bis 
jczt bekaot find, weder Reihe noch 
Gruppe, wenn wefentiiche Krifialli^ 
fazionsverfchiedenheit Stat findet. 

C » 
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b) Ihre aiLbfere Oberfläche und 
Form find fa r^gelmäfig, als die der 
ächtea KriAall^ derea Form fie re« 
präfeatirca. Nie habe ich welche 

^ mit df ufiger OberÜäcke gefeheii, 

c) Sie habea nie kridaliinifche 
' Struktur^ uad davon abhäagtge Kea- 

zeichen. 

d) Sie entfprecliea nie der plas« 
tifchen Tendenz derjenigen Subflanz^ 
bei der fie vorkommen« Ja^ dieSub- 
Oanzen, bei denen He uns bis jezt er- 
fchieneu, find gar keiner ächten Kri* 
fiaifonn fähig. 

• 

e) Sie find, fo Veit ich fie ken« 

ne, jeder Zeit undurchficbcig, und 
im Bruche mat. 

« 

2) Mjektivt KriNrim: 

a) Sie find meift ura.und um kii- 
(\aUifirt, und dann 

b) uriprüuglich eiogevachfen« 

i- 
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c) Gewöhnlich erfcheinen lieV 
voL» und "venu fi« im Innern liol 
ilnd, fo fehlt auch hier das drofige . 

• Anfeh^n* 

* 9 

d) Sie enthalten noch zum Theil 
diejenige Subßanz in ihrem Innern 
emgehüllet, öiit weicher die Meta- 

. morphofe Statfa^d* - 



e) Sie fclieiuen fich vorzuglich 
algemeinen La gerf^en zu finden. 

f) Sie find fehr feltene Erfchei* 
een im Minerabeichie. 



.J^ritsrien der Aft^kr.ißalU^ ^ 

l} W^Jmtlicht: . , 

a) Die Krinallirazionsverfchie« ^ 
denheiten, der Afterkrxftaile bilden 
weder Reihe und Gruppe unter einan« 
der^ noch mit den achten Kriflallea 
folcber Subflanzen^ die audi After* 
krifklle haben. ; ... 
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' b). Nie find die Seitenfläclien ganz 
volkommei^ glati^chig, die Ekkea 
und Kanten nie ganz fcharf. Ins ße* 
fondere gilt diefes von deakru(tirtent 
die ein abgerundetes Anfehen haben* 

« 

c) Sie haben gan^Hchen Mangel 

an kriAallimrcher Struktur, vreicbe 
derjenigen Forui» die ße tragen, ei- 
gentlich zukommet 

d) Einzelne KriftaUe find me um 
und um kriflaiiifirt. 

' * e) Bei/ihnen iA keine regelmäfige^ 
Streifung der äusferea Ober^ä^che 
xsrahrzunehmen. 

f) Die Kriflalform ift der plasti* 

fchen Tendenz der Subüanz feder 
Zeit entgegen« 

• • • 

a) jädjektivt KrlUrim: 

a) Sie find faß nie ganz volr 
: wcnigflens die krufiirten uie^ und 
die eingedrükten feiten. . 
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' b). Nie find die Seitenfläclien ganz 
volkommei^ glati^chig, die Ekkea 
und Kanten nie ganz fcharf. Ins ße* 
fondere gilt diefes von deakru(tirtent 
die ein abgerundetes Anfehen haben* 

« 

c) Sie haben gan^Hchen Mangel 

an kriAallimrcher Struktur, vreicbe 
derjenigen Forui» die ße tragen, ei- 
gentlich zukommet 

d) Einzelne KriftaUe find me um 
und um kriflaiiifirt. 

' * e) Bei/ihnen iA keine regelmäfige^ 
Streifung der äusferea Ober^ä^che 
xsrahrzunehmen. 

f) Die Kriflalform ift der plasti* 

fchen Tendenz der Subüanz feder 
Zeit entgegen« 

• • • 

a) jädjektivt KrlUrim: 

a) Sie find faß nie ganz volr 
: wcnigflens die krufiirten uie^ und 
die eingedrükten feiten. . 
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b) Sie itii(} bainahe ünmer dru« 
fig, die abgedrükten nach innen, die 

. kiiißirte]^ nach au^n.*. Nie aber ha- 
ben die kleiaen, das druiige Aafeheu 
hervorbringenden^ Kriflaile ein unct^ 
diefelbe Lage, üe (lud vielmehr flets 

' unbeHimt aebca und über einander 
gewachfen«. Auch haben diefe klei« 

. . neu Formen keine ^^alogie mit der 

4 -HauptfoOTi \ . ^ - . : 

c) . Die abgedrukteii find oft wie- 
-der Riit einfer andferön Snbflanz, be^ 
fonders mit KotheifenAein Uw dergL 
belegt. ^ ' ■ 

Diefes Verluiltnis fciheint lehr für 
diß ..^tngeaopmeoe Eotflebungsart die- 
fer Afterkriftalle zu Iprechen. Der Ui- 
berzugmuste demnach.ätter feyn, als die 
neue SubOanz^ ' ' ' " 

d) Sie iind vorzuglich anf Gia» 
gen zu Hi^ufe. 

« 

e) Quarzige und fchwefelkiefige 
. Sobftanzen icheinen befonders' daau 
1 * geeignet, dergleichen Afterkriflalle 
. * zu bilden« < 
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f) Sie fifidfirequenter ^Is die me- 
tamorphiiclien, aber, im Vergleiche 
; mit 6§n ächten« aock iauaer grofe 
Sjdtenheicen. — . * 

• ♦ * - 

♦'41 

' Beifpiele:.der Art haben ^it öfters 
heim Quarz^ Kaizedott (die FaÖwurfel 
«US Skbfnbirgei^fiad jedoch nicht hie- 
her zu zälen), nlufchUchenr Homneia 
(ganz vorzüglich ^uf den Schneeberger 
Kobalt, tni Silbergängen), Fejierftein, 
3i^uneifeAaeia.Schwefelkie« (fehrfcbön 
Vom Saul^nTchverfpath , herflammend 
aul der Grub« Unterhaus Sachfen bei 
Freiberc) .etc. etc. , « 



Einige (eingedrukte) Afterkiinalle 
des Quarzes haben gcogno/Urche Ver-' 
hältuisfe, Tdiehöchft interesfant find, und 
die es andeuten, dafs es vielleicht bei 
einigen Subrtanzen eine Metamorphofe 
gebe, wie fie noch gar nicht bekant ift. 
Man hat ^yurfliche und fechsfeitig pyra- 
»udenförirogc Afterkriftalie~vofn (Juarz 
und linfeuictrauge vpn «bendcAirfdlken. 
Errtere finden ;fich auf vcrüchiedenea 
""ifenftcingroben der Berg»uutsre viere 
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Schvaäx^nberg^ Eibenftok uai fdbasit 
gcorgendadt^ die ausgezeichaetfbn am 
Riefmborge, und iatere bekanitlidi auf 
dem MoatmarUe bei Paris» * - 

Die Form .jener viirfUehea After« 

jkriflalle gehört unbezweitelt dem Flus« . 
ipathe, und die der pyTamidenförmigea 
dem Kaikipathe (Van metaßatique)« an« 
Sie fiod.faÜ Acts nut Rothglaskopf melir 
oder weniger AarU ubdrzogen, und ver^ 
den daher auch m^unter al^ (kru(Urte) 
Afterkriflalle diefcs Eifenfteins genom* 
inen. Kaikfpath und Fiuafpatb find aber 
vberi^aupt im fächnfchen Erzgebirge die 
frequeliteAen Ganggefleinarten. liFna 
iOl *ea huchd merkwürdig» dais auf je« 
nein mächtigea Gangzuge von Rothei« 
fenAein, auf weichem Ach diefe Quarz- 
KriAalJe Anden, aulch^noch nie eine Spur 
von wirklichem Flusfpathe oder Kalk* 
Ipadie aufgefunden worden iA^ viel« 
mehr aimt in den meiAen Fällen der 
Qaara genau deojbaigeaRAom ein^ den 
jene Spatharten irorhormie hatten» (Der 
Quarz der nicht feiten vom Eifenkiefei 
und |»pis, in wseklie fo^Ciien erauch 

Iuei::ansge2eiclmet'jtbargeheit<» begleitd 

1 
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ifH ieh^nt fich nicht in äditda Ktlftal- 

len zu finde nv die kieinea, ia denhf* 
tcrkriftailen fizzeudcn^ ausgenommen) 
Nicht genüge dkfs auf den (^ngenJIeh 
fene Spaiharteu nicht meiir nachweifea 
lasfen, r— ^ findet fich%attch dort über* 
haupt jezt weder ein kaikerdehaitiges ^ 
noch ein gefäuretcs FosfiL Wo foi 
aher die 'Masfe fener Spathai^ten hin 
feyn? Ifi e3 wöglich, dafs Cic dem Gau« 
^ge entzogen werden konte 9 Und lilltte - 
n«ch^ wenn eine alles verfchiingende 
'Atiflöfang Stat gefanden haben folte:^ ^ 
die Oberilächd der Kriftalle zuerft. ver« 
nichtet werden müsfen? Alieui gerade 
diefe zeigt die mindeAe Veränderung, 
indem da^ Innere der Würfel voller . 
Quarzpyramidcheu ißt 
♦ i . . • » 

Ich geflehe es^ dafs die geoguofii- 
fchen Verhältnisfe diefer Quarzaftern die 
angenommene Entfiehungsart derielben 
in /.weifel ziehen« Auch hier fcheint 
ficb .eine . Metamoiipbole aneodeuten» 
die, obgleich^ von ganz anderer Art, 
als die der metamorphifchen* Kriftal- * 
ie^ von* neuem einen Weg der Nätur 
Vzeichuet, djen wie f^zt noch xuclik 

\. ■ • - 
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in der Physik und Chemie nachgelien 
können. ' • 

Ganz augeufclieiiiüch aber • laufet 
fleh die Natur der iinfenförmigen After^ 
kriftalle, welche am Montmartre ge« 
fiindea werden, nicht anders als durch 
Metamorphofe des Fraueneifes inQiiart 
erklären: denn üe finden ficliaiit kei* 
ner befönderu Lagerftütte, fondern in 
einem Lager, das Mergel ztir Haujrt^ 
masß, Gipx, in welchem fleh eben fö 
geformte Fraueneiskriftalle finden, atf 
Dekke, Und Kalkßem, der leer von Quarz 
und Gips ift, fils Grundgebirge hat. Wo 
iconte hier die Masfe entweichen, wel« 
che durch Quarz ergänzt feyn fol? Jene 
Afterkrifialle find um und um ziemlich 
glatflächig, und nirgends iA eine Spur 
von einem Durchbruche an ihnen wahr« 
annehmen; vielmehr- ift der Quarz da^ 
wo die Linfen etwas fiark (Ind^ im In- 
nern pyramidenförmig krillallifirt, und 
bildet eine Art von kleinen Drufen wie 
auf Gängen. Wo folte aber auch der 
Quarz hergekommen feyn^ nnrMter« 
gel und Gips iil der Nachbarfchaftfind? 
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; '4^H::gki>lke, gerad^e das v Vor- 
kommen zwifchmi Kaikflein und Gips; 
in einem ohnedies fehr^zufammenge- 
/wten *^ Gebirge^ die Mctamorphöfe mit 
erklären helfen «mus^ 
i> • ' . ' ' ' 

^ Hr« Steffens, der fo lebendige An« 
iichten hat, fagt:^**) . . 

^,«Unzälicbe Erfcheinungen zeigen 
^.deutlich nach einer Wechfelbeftim- 
,;^ung derMasfen hin, derjenigen ähn- 
„lich^ die im Kleinen zwifclxen den ver- 
.jfchiedenen Sqbflanzen der Gausm^sfea 
,;Stat jiodet." ■ 

Und fo iO es auch. / - 



• • • X • « 



'1' Aui>fer den hier nun angegebenen 
ifoi^teleii Aer geaghoflifchen Verhält- 
ni&fei^ Aeht uns noch ein anderes 
Seite- Auf den Kobalt- und Silbergän* 
gen der Grube Fnrflenvertrag bei Schnee« 
herg finden ßch eben£ah abgedr\ikte Af« 



. ♦) Esfei ßitx la geographie mitterftl* Äe*; eiwir/ 
. ^ de^-Pavis, par^Cuvier et Bronguiact, pag^ 14J 
179. ' ' ' • * 

'1*'^) Geognoft. gcolog. Aufläcze, Sa 294» 
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terkriftalle des Quarzes: Oktaeder und 
Würfel vom 'Fitts%athe, Rhomboeder 
vom liiaikpiatlie. Auf diefea Gängea * 
findet fich jezt kein A^tom mehr von Flus* 
ipath^ ' und <der venige Kalkfpatb^ der 
üch noch zeigte ifl nie rhomboedcÜch» <~ 

> Nach alle diefem könte man es mir 
vielleicht zum Vorwurfe machen: dafs 
ich oben die abgedrükten A^erkrifialle 
nicht den naetamorphifchen imUrgsorcU 
net habe. Allein, gar nicht zu erwäh» 
neu, daf» wir in der Oryktognofie die 
Charaktere fo geben müsfen, wie ile 
das Auge und die übrigen Organe Vahr«' 
nehmen } fo muis ;^U£h wicklich die Hnt« 
flehung der metamorphifchen Kriftalle 
von dei: derabgedrükteoiwefentlich ver« 
fchieden fcyn, weil es ihce KrjLterieOi 
find« Bei den lezteren muste eine Me<« 
t^noiphoie zu ixxniger Auilörung, ia 
ganz ßüsßgem kriftallifirbaren Zuftaadc, 
Seat gefuiiden haben» weil wir in den 
groferen Afrerkriüaiicn, kleine ächte 
xFormen, ja man kan fagen Druien, ge- 
bildet feilen, welches zu gleicher Zeit 
eine Verminderung derMasfe bcwcifet; 
indem bei den metamorphifchen Kri» 
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Hallen fehr wahrfcheuilich'eine almäli- 
che Veränderung Seat £uidt bei der üch 
die Masfe nicht venniudeit hat, und diß 
Siibßanz zu einer ganz ünkrißallinifchen 
herabgezogMwotdea iiL Daher haben 
wir nur beun gemeinen Quarze, einem 
Fosfile von fclion bedeutender Kriftal« 
tendenz die abgedrukten AfterkrÜlalle^ 
und daher bei dem dichten ßi auiieifeu- 
fiein^ bei der Grunerde, bei dem Spek« 
fieine> die mctamorphifchen Kriilaile; 
denn diefeSubilanzen können keine äcl)* 
tfi KrÜlaitendenz erreichten. - 

r # 

• f 

r 

Um uns aber noch mehr von der 
' Moglidikeit der Metambrphofe einer 
Subüanz in eine andere^ chemifch ganz 
heterogene, zu uberzeugen, dürfen wir 
nur die Kriftaiie verlaslen, und /die be« 
fondem und fremdartigen äüsferen Ge- ^ 
• Aalten in Betrachtung ziehen. Auch 
hier können wir die übrigen äusferm 
Geßalim, nach der Aechtheit genommen, 
in drei Abtheiiungen bringen, analog 
denen der Kriilaile : 

i) äihU,, z.B. die nierfömiige,, tropf* I 
fteinartige des>Braunglaskopf$, die ein- 
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^ gefprengtc des BieiglaMci, und To viele 
Hundert, andere. ' ' 

3) metaniorphißhe, B. die nier- 
förmig des Spekfteins und die meifien 
VerAeinerungea. 

3) Aßergeßahen oder pfeudomörphi^ 
/che, z. K das Geflrikte des Jaspis.^ ein 
Theil des nierförmigen gemeinen Quar- 
zes (vom krumfchaligenScIiwerlpath er^ 
erbt) u. £ 

« 

Durch meine Unterfuciiungen über 
die piastifche Tendenz der Mineralkör- 
per erhielt ich unter anderen das Refui« 
tat: dafs das Geftrikte, primitiv, nur 
SubAanzen von fymmetrifcher . KriAal* 
tendenz, als dem Speiskobalt^ dem Ge* 
diegen Silber etc.; zukomme. ^ Bep 
kantlich iü der Jaspis nie krilkllifirt. ^ 

fr 

Am mannichfachftea ift die Mine* . 
ralmetamorphofe bei den Verfeine- 
rungen* Wie verfchieden iA d^s Molz 
' dem feÜen Ei dkörper einverleibt ! Wir 
haben, zu Mineralifcher Haizkohle, Braun- 
kohle^ Schwarzkohk, ThomißnJUm^ Opal^ 
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Hornßein, Schief er thon , Thonßein ttc. 

verüeiaertes Holz, und überal blieb die 

'Form und Textor; deiia fonft >9e^üstea 

/wir nicht, daHs es verßemrtes Holz ift. — 
Endlich kennen wir natürliche Fifchmu* 
mien aus Kupferkies, Scb warzkohie und 
Kaikfteiii. Im bituaiinörea Mergelfchie- 
£ep weifet iicli fblcher Kupferkies und 
foiche Scliwarzkohle^ im Pappenheiuier 
etc. Kalkft^iiie folcher Kalkfteia nach.— 
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Erile Beilage. 



Auszüg aus Hrn. Steffens vol- 
fVändigemHan4buche derOryk- 
tognofie, Th.L S.2 3^.u.f. 



merkwiirdig i(k die Kriflailifa« 

ziou des Spekßeius. Brochant war der 
erAe, der die Vermuthung äusferte, dafs 
diefe KriAaiie nur als ÄfterkriHalle zu 
betrachten wären. Leonhard wil die« 
lü9 von der fechsfeitigen Saale mit fechs^ 
iiächiger Zufpitzuiig, auch von den 
Rhoiiiben nicht gelten lasfen. Molu 
zweifelt nur an der Natur der fecbsfeip 
tigen Säule. fFerner nent alias After- 
kridaL Wie man liat «weifein körn 
aea^dafs die fechsfeitigeSliule mitfechs* 
jlUchigcr 'Zufpizzung ein Afterkrirtal des 
Qjiarzes fey, iü mir in der That unbe* 

D 2 
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greiflicli^ Hauifs Bemerkung von den 
SpekfteinkriAailen, dafs fie mit ihrem 
GrundgeÜein fo gaoz ein einzige^i .zu- 
fammen hängendes^ Gan2esl)ildeten, daH; 
es biofe Attöd^haungoa oder weitere Er-» 
flreckungen von diefera felbft zu feyn 
fc^ieneu, da die wahren Kriftaile doch 
immer auf eine Weife durch Durch- 
fichtigkeit, Farbe und andere Merkmale 
von demGrundgeileineigentbümlich ge- 
fonder t find j^gilt bekantlich auch ganz 
von den Baifeuther SpekAeinkriikilen. 
Die AfterkriÜalle des Quarzes (vom 
Quarze), deren Befchaffenheit Mohs iu 
Zweifei ziehet« und über deren wahr- 
haft kriftallinifche Natur Leonhard fogar 
keinen Zweifel gelten läsfet, haben auf 
die auifaliend^le Weife die GeÜait der 
Quarzkriftalle j man findet bei ihnen 
diefeibe Unbeftimtheit der Gröfe der 
Zufpitzungsflächen und diefelben Win- 
kel. ^ Auch* fehlt ihnen^ wie IVeifs fo 
richtig bemerkt, ailekriftallinifchcStruk-' 
turj und fo difFerente Kriftalle, die kei- 
benmÖglichenZufammenhang (nämlich 
in einer Gattung) zeigen, wie die Saulea 
des Quarzes und die Rhomben des Braun- 
^athes, kommen zufammen vor. Noch 

V ■ ■ 
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iUigenfchfsifiÜQhei' wird die ])i^tur4i^% 

Masfeu, \i{Qnix wir hiermit die Hauifr 
/che.Bmerkung verbinden r daf« Spck* 
Aeia ode( nahe ver^/^de. ^^^^Mg^ ^ub« 
ilanzen^, Kriftalle anderer Fosfilien*) 
oft genau uijtjigebeii, d^ni^A./^n ok« 
u^4prc|>^i EifenAcia in Schweden ai[t 
jm(>eifier folchen Umgebung findet, die . 

iJ^ eiU 'Äufäiliger jUil^je^zug^ fqaderxi 
vieloiehlEi, o/r ^w^\Cinf angende M^^omor^ 
phorfe anwilehen iil;4enn di? Ver>j7ünd- 
fchaft des ipagnetifchen Eifenfieins n^iC 
<ien Gr^il$ktei| ii) beJi^Oti Knd eiif^ Grar 
/lalidQ.d/sJkaeder waren es, rdipt ganz ij) 
^(fif^e fpeJ^i^ei;C|ahniiclie Masfe umgeäp^ 
l^ert, V04 anführt, voj^ 

JEßn^r .liHiloVpu SchlathemV^) beobaclv 
4et wiifde«, ^gehififheim fand die ipek^ 

AeiaahnÜche Qranatkriflaliiiazion in ei? 
ncr Masfe von derbem Steinmark; aber 
*4».ben Au£idf«|iK Wei£^ köoU der Gfanac 

nicht feiten vor^ und.dafä die Eßn^r}^ 

iche^l^C^üaili&itiaii N. 3« ider.nömUcheA 

***) Unter welchen fich befond^td-^-noch 
Grünerde auszeichnet.. . ^ ' 

V, Hofs Magaz. Tbi n/p^ii«. * * ' 
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Art fey^ hat Mohs gezeigt, (5er dasfelbe 
Fosfii var ilch hatte. Alfo eotftehefi 
alle krirtallüitfche*) Formen des Spek- 
Aeins, }a hÖchA wahrfdieiniich n//^ Spek^ 
fteinj durch eine Meeamorpho£s; eine 
Umbildung, derjenigen analog, durch 
Sreicfae mittels der Fäulnis thierifchet 
Körper walraih- und talgähnliche Sub- 
üanten gebildet Verden. För diefeEnt^ 
AehuAg %reclidii maanichfakige Er« 
^ieheinuugen, die dem Geognoftea nicht 
Uttbekant find: die fpekßeiäftbnHchea 
Masfen des Granites, Gneifea^ diejeni- . 
gen, die fich in der Nähe der Gänge 
hildeo, weoii diefe derMasfetiach dem 
Hauptgebirge weniger verwand find. 
Uiberhaupt foheint fich der Spekfteia 
vorzxiglichr da zu bilden, wo mehre ver- 
fchiedeiie Körper m ^men homogmmPrih - 
Z9S verjchhuigen werden« 

Das Merkwiirdigfte aber ift die, der 
Anfiekkung faik ähnliche, Thätigkeit^ dk 

hei dm iy.yfehiefkßmrtigßm Köfpem' dk ^ 

nä^hi Masfe h^rvwruß und aäe Difft^ 



. ^) WÖBtt ici| weh die ni^rcnMrmis« rechne 

IL 



Ii 
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renzen vernichtet Es ift augcnfcheia- 
lieh, dafs der Baireuther Spekfleiu aus 
ai^ehreä v^rfcluedenea SubAaAZßa zu- 
lanimeagefezt war, die durch einen tief 
.^reifenden uaergrundiicbeo Prozes as- 
liinilirt wurden* — - Magnetifcher Ei- 
fenftein, Granaten, Braunfpath, Quarz, 
nach üfs fogarFiusfpath unter üch 
-fo abweichend, ^ic möglich, fc^i^nwir 
die nämliche BefehaiSettiietfc edangen. 
In der That eine Erfcheinung, die, ib 
. wenig die gegenwärtige Phyfik die Prin- 
zipien ihrer Entftehung aufzii3veiren fä» 
hig id» doch ganz vorzaglich dazu, die« 
,nen kan, dem UnbefangeoM (iberzeu* 
gead darzutliua: dafs die FuukzMieu de§\ 
^ Fosßhnbildung fiel hohsr liegen, als die 
snalytijihß Chemin uns ziißthrm vermag. 
.Es^iilalfo höchß wahricheinlk;ht dalk 
aller Spekfkm jünger ift^ als er, <len 
bloien Lagerungsverhäitnisfen nach zu 
urtheilen, erfcbeint. 

Mit den verwikkelteu Prozesfen fei- 
ner Entfiehung hi^ngt wot auch di» 



*) In einigeti Porgh^i^<n auch Feldfpath. 
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- Ausfcheidung metaiiifplier Sufaikuzexi ia 
dendritifcbei oder moosai^iger Forin zii- 
famcnefi. 'Wir .köntiea um ' durchaus 
uicht überzeuge^, dafs diele ^eichnun* 
gen von ^iaectrWalireaMoösslierröhren^ 
wie ^ia iJitg^anter iiocä jueaerlich*) 
beliauptet. ' Bekaatlich habea Efper 
uiid LmzMtlk^^shfit gehabt, nicht 
lein die Z^^ichnungea für Abdräkke eine^ 
Fucus zii erklären, fondern auch diefei^ 

Ms Fucus h^itiuQtQcbardQQt 2u beftim« 
*inei)« Da& eine. Men^e brauner Blätt« 
-chen, man den pulvirifirCen Spek* 

*flein mit' Waifer übergi^A, in.4i^ Hoh^: 
fleigen, beweifet nichts, denn es kaa 
ja ein Oxyd, ja ibgar einUydrare feyn; 
und dafä die M^^fe nicht purpurfarbig 
wird, eben fo wenig j warum foi e« 
«ben BirauaüeLii fipya? Di?r Mfitalge« 
halt ^dcs SpekAeim, zeigt üch oft, in- 
deiner^ nadi J^rii^m^Ti« auf den Mag- 
pet wirktt 



*^ Leonhards Tarc1ienbue.h für 4i$ ig>^l|)tC 

MiQsniogi«» B. iv. s. 394. 
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•Auszug*) aus T4bl£au . «onipay. 
des rediliats de la criftallographie 
et de Tanalyfc chimique; par 

M. Hauy, p. ?Q9^q. f, 



r 

T^cr Spekßemhon\met'M geU'isfmOr* 
'teB unter 9us&rieQ Geilakeo vor^ w^hch». 
anderem Qüttungen angeboren, undwel* 
.che von -einer, tmu kan& fageb myüU 
fcben Emüehung (BilUung) Gnd. An 
der Erklärung derfelhen kan fich vicl- 
leicfat aock lauge der S<^UariiiA der Uu-i 
'tarlorfcher i'iben, bevor volkomi^Mi^ 
ins Licht gefe&t ^ Schaft ieit gereii- 

fner Zieit kennet mm die^gaoz-reg^iiaa* 

* 

m * < II II 

^) Diefe Hauy'fcb^a Jiam^rUungm habe 
frei überfm, f » * 
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. figen äem fauleaförmigen Quarj^e glei- 
chen Gewalten, welche fich im Bair^u-' 
thifcheii finden^ imd deren Materie mit 
derjmigen, in welcher ße liegen, ganz 
gktehartig €mi. DieWiakeidteferKri« 
{lalle find nicht ali^ingaaz diedes(ächt) 
^riOalliflrten Qg^rzes; fondern, was 
weit mehr iQ, ipan findet auch bei ih- 
nen die Seite nfiächen in die Quere ge- . 
--ftreifr. Wil man diefe Sabftanzen als 
AfterkriCblie (Pfisudomorphofe^) neh* 
mea^ fo läsfet es fich nicht gut den« 
ken« wio die QuanekriflaUe , ^derea 
Raum fie jezt einnehmen, zerAöret wor« 
den wären^ und man begreift es eben fo 
^wenig, durch weichen UmAand eine 
'neue Materie gekommen fey, fich, wie 
•äoi^fa einen Anworf, in die lunterlas- 
jfenen Eindrukke abzuformen. Auch 
find überhaupt die AßerkrifiaUe^vm ei^ 
nsr gmvz^ aiid&reifh Befchaffevimt, ali die 
'Stüfßmiz, in der ß& liegm. JenfrJCriftal- 
ie haben noch folgende Kenzeicheur; 
weisie Farbe, fettigem Anfühlen, und er- 
langen durchs Reiben Harzelektrizitär, 
ja, fie theilen fogar den^ SigeUakke die 
TjJÄselektrizi^^^^^ mit, wenn mau fie als 
^oirs gebraucht» ' Was inde^ dec 



Meimin^, als fey en ditfe Geflalten lui- 

iicht, zuftimmet (?), ift» dafs derfelbc 
Spekftein^ bisweilen noch unveränderte 
'^chte QuarzkrÜkileu enthält« ^ 

Hr. BergingenieurC^mi;^^ un*. 
weit des Cr^tfchersMont Rofc im Liege- 
thale, regeimäfige Formen einer Mi- 
neralfubüans gefunden ^ welche den 
oben erwähnten fehr analog find, bei 
denen aber die Zuipizzungskanten abge* 
flumpft waren* Diefe neue Varietät 
fchien um fo merkwürdiger, da man fie 
noch nicht unter den KcilkUen des Quar^ 
«es waiirgenommen hatte* Allein dies 
Erdäunen verloriich, als Hr« Tcmdi di&- 
felbe Form bei einigen Quarzkrißalleä 
(Quarz-hyalin ei^argine) von Oberfteii^ 
auT Hs^lchen kriikiJUiirter Chabaiit fas^ 
wieder crkante* 

Es werden auch in dem Baireuther 
SpekneineRhomboeder gefunden, wel- 
che dem Kalkfpathe^ ganas ähnlich find, 
Seltener, welche mit konvexen Seiten- 
jachen,- wie fie beim Brannfpatbe ud4 
. EifenTpathe ericheinen. 
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f^lerjeoigen, welche uns die - obea 'i^u 
«Rrähat^a Körp^er geb^,* in Verbif^d^jiQg 
bringen, fo bekommen wir qiaeii klöp- 
pelten Beleg für (?) die Meinung : dafs. 
hier der Spiekfleilar Q^ellaleen zeige,. \vel- 
i^he in Eindrükkea gebildet find; Dii^ 
Kdft^üe,, V:<yi >«^4clieii.iicb lezfi^rip hiei:- 
ifchreibeu, .pxifliiten früher^ uuci haben 
iienei» d^r A^ui^{;«a SubA^IUE iHf^saJglw 

Hr, Brophmkt.iQh^ivA 2wir<;l)e^d.iei^j: 
Jtßd d^rje^iigea Meinung^ wo tiia^ 
Aur eifväbnten, f^jirmi^ipbiedeneQy I^i« 
ilalüra^iQUeUj »h elq. inaiges Gemengt 
iVQnJ Qiiarz üjntd Spekflem oder .VQ« 
./ ^äikipati> und Spe^ßeia aoßelict, gci. 
^^webtjRpJkabea'^'X. Derlei;teren Hy^ 
pothefe nach hätte da« ki^oUgj? uad^^ 
kige Gen ieng^ den C^harakter einer ei«* 
genthiimlichen Form angenomm^nr, et^ 

fo^. wi^ d«c Fioil dem ki^(]^ilr 
J.ifirteii quarzigen Kslk^p^tihe ypu Fp|i- 
<ginebleau ift, bei welciiea>Äßh dejr koI\!- 

• « i ' * ■ 

^) Traitc QleiTJWI. T- J. p< 47-5 U- 476t ' 

« 

I 
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(Molecules) des Quarzes bemeiAerte, und 
fleh mit denlclben vermengte, ohiie dafs 
hztcre die Tendenz des- kohlengefäu- 
rcten , KaiJ^es , ein Khoiiibocder zu biU 
den, Hürca koütcu. DIeler Meinung 
flehet aber bei denen, dem Kalklpathe 
analogen, Krillailea de^ Speküeins, ent* 
gegen: d^ifs, wenn man diefelben fo- 
^ ol unzerkieiut al« pulviriiat in Salpeter« 
faure bringt^ kein Aufbraufen erfolget. 
Piefe Beobachtung, «reiche die Vermu« 
thung, dafs jene Formen pfeudoinorphi* 
fche find, uhterfiüzzet, machet es, der 
Analogie nach, begreiAich: dafs unok 
diejenigen, welche die Quar/.kriftallila^ 
2ion zeigen, mit jeäen gleiche Entfte« 
haiagsarc haben« 

Man wird fagen : dafi der Spekftein 
mit der £igenfchaft, KriAalie, welche 
anderen FosfiUen angehören, zu kopi« 
ren^ begabt fey. 

Ich verdanke Hrn. ^urim ein Stak 
Porpbir aus derGegend von Karlsbad ia 
Böhmen, desfen Haupimasfc eine Art 
Feldlpath, diefich demErJigca nähert^ 
zu feyn fcheint. Diefer Feldfpath ent« 
hült ausfer QuarzkrlAallen und .Cluamex- 
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fchiipchen noch grualiche Particea, wel- 
. che alle KenzeUhen des SpekAeixis ha* 
ben, uad deren f oriuea dem kriibllU 
- firten Feldfpathe (var. uiübinaire) zu» 
komitien* Wenn auch diefe Subftan* 
zen Aiterkriflalle fcyn follen, wie kon« 
te der ße umfchiiesiende Feidfpath der 
Akzion, weiche aus den KritialleaSpek- 
ftein bildete, . ausweichen ? Diefe Kri- 
ftalle können auch nicht als, aut dem ge- 
wöhnlichen Wege der Verwitterung^ 
zerftÖrte Subftanzen angefehen werden, 
weil üe fonil zu I^orzelianerde (Kaolin^ 
geworden feyn miisten, ZU einer 
zerreiblichen> magQt anzufühlenden Sub- 

Vor kurzem erhielt icli einige Stük- 
ke 'eines Geftiins, desfen Findort mir 
unbekant ifl, und in weiches viele dun- 
kelgrüneKriftallen eingemengt find, wel- 
che die Formen des Pyroxens (Augits) 
fehr ausgefprochen zeigen* Jene Kri* 
'^"*%l|^alle haben fehr viel von der Natur des 
''^otits und der Grünerde von Verona 



lehr wuhrfcheinlich find es die oben ange- 
tanen Grünerdekriftalle in EtfenthoOi aus 
'^a^fachale. B. 

r. 
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Es ift zwar bekant, dafs die Pyroxene 
aus mehren Gegenden Verfchiedenheit 
der Textur zeigen, aber immer '^^) iil 
lie blättrig ; nur bei den genannten Kri- 
Aallen trit ein erdiges Anfehen hervor* 
Gewxs lasfet es üch eher denken, dafs 
diefe Subfianz verwitterter Augit fey, 
als dafs ihre Formen AfterkriüaUe feyen« 



^) Der gemeine (der nua auch briftalHfirt ge- 
funden worden iil), und der mufchliche Au- 
« gic haben bekantlich kleine blftttrige Textur;, 
jedoch find fie deshalb noch nicht mit den 
Grünerdekriftallen zu verwechfeln. Die fe- 
ladüngntne Farbe, der matte erdige Bruch, 
die Weichheit, der fchwache Zufammenhalt 
und die weit geringere Eigenfchwere erlau- 
ben keine Verwechslung mit dem Augite. 
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